
lieben
lieben
ieger
bert
J Jah
heute
rufen.
istag
rhauſe

1883.

hten.

en

m
(Mag-h Kioſe

(Mag-
ung mit
uckau).
t. Fritz
Fräul.

n. Aug.
hle bei

icke mit
r. Max
(Hong

Eduard
Kmoch

mſtedt).
n. Rob.

ſchgräbe
ſemeyer

ves geb.
A. W.

Frau
(Elbey
(Helm-

eb. Nie-
Rentier

nen
tit Hrn.
Martha
ſt z. D.
ſkau).
hter mit
t. Saal

Jordan
n. Sec.

Friedrich
n Reichs

Oberſt
(Berlin).
adt geb.
Wittwe
Schwedt
e Sohn
au Geh.
Timme
ect. a. D.
p). Hrn.
n Gottlob

wortlich
alle.

11,t hie

Die wirthſchaftliche Lage des Bezirkes der
Handelstammer zu Halle.

R. B. Nachdem wir im vorigen Artikel die allgemeinen
wirthſchaftlichen Zuſtände des Bezirks unſerer Handelskammer
ſkizzirt, wollen wir jetzt die ſpezielleren Zuſtände ins Auge faſſen.
Wir beginnen mit dem Ackerbau und dem Handel in
deſſen Producten.

Die Getreide-Ernte im Jahre 1882 ging in quantita
tiver Hinſicht weit über eine Mittelernte hinaus. So war beim
WinterWeizen der Ertrag pro Hectar im Jahre 1882 im Saal-
kreis 3000 Kg, im Kreis Bitterfeld 2200 kg, im Gebirgkreis
Mansfeld 2600 kg, während die Mittelernte zu 2500, reſp.
2095, reſp. 2200 kg angenommen wird. Aehnlich iſt es in den
anderen Kreiſen und bei den übrigen Getreidearten: Winter-
roggen, Sommergerſte und Hafer. Nur im Kreis Delitzſch und
im Seekreis Mansfeld blieb bei Hafer und im Seekreis Mans-
feld auch bei Gerſte der Ertrag 1882 unter der Mittelernte.
Aber für den Getreidehandel war das vergangene Jahr ſehr
mißgünſtig. Trotz der geringen Qualität des Ertrages, die durch
die anhaltenden Regenperiode nach Beginn des Schnittes her
vorgerufen wurde, blieben die Preiſe des Weizens gedrückt, weil
die Ernte quantitativ ſehr hoch war und überdies die auslän-
diſchen Sorten durch ihre Billigkeit und durch dringendes Ange
bot jede Beſſerung im Keime erſtickten. Beim Roggen ver-
urſachte der Regen den vollſtändigen Verluſt eines großen Theiles
der Ernte, und das wenige, was zur Müllerei tauglich war,
wurde zu gedrückten Preiſen in Thüringen und den angrenzenden
Ländern abgeſetzt.

Die Gerſte iſt am ſchwerſten von der Ungunſt der Witter
ug getroffen. Der Regen vernichtete hier das ganze Exportge-

ſchäft, weil die Saatgerſte in Mißkredit gerieth. Das Gros der
Gerſtenernte kounte nur zu ganz billigen Preiſen als Futtergerſte
oder zu Brennereizwechen Verwendung finden.

Das Hafer- Geſchäft blieb anhaltend ruhig und faſt vur
anf den Platzconſum angewieſen, wobei von Oſtpreußen, Schleſien

und Sachſen her Erſatz von guter trockener Wagre beſchafft
werden mußte.

Die Getreidepreiſe waren an der halleſchen Productenbörſe

1882 für Weizen 207,70 für Roggen 165,80 für Land-
gerſte 165,76 für Hafer 154,32 (pro 1000 Kg), während
dieſelben für 1881 ſich auf 212,43, reſp. 208,53, reſp. 178,88,
reſp. 165,78 beliefen.

Die gleiche gedrückte Signatur zeigt der Handel in Oel-
ſaaten, Hülſenfrüchten rc. Raps hatte hier und anderswo
ſchlechte Ernte Ergebniſſe gehabt und ſtieg daher gegen Ende des
Jahres bei den hohen Abnotirungen bedeutend im Preiſe. Das
Geſchäft im Mohnſamen und Victorigerbſen war un-
günſtig, in Bohnen und Linſen kurze Zeit beſſer, wurde aber
durch das Angebot des Auslandes wieder heruntergedrückt.
Kümmel und Pflaumen erfreuen ſich dagegen eines ziemlich
guten Abganges. Auch bei den übrigen Landesprodukten, wie
Kartoffelmehl Weizenſtärke c. herrſcht im Allgemeinen wenig
reges Geſchäft.

Die Notizen des Berichtes über den Viehhandel ſind zu
unvollkommen, freilich ohne Schuld der Handelskammer, als daß
wir hier darauf eingehen könnten. Wir wenden uns daher gleich
dem zu, was der Bericht uns über den Gewerbebetrieb mit-
theilt, und zwar zunächſt der Induſtrie der Steine und Erden.
Der Gypsbruch und die Gypsbrennerei in Beeſenlaublingen
ſetzte 1882: 225000 hkg rohe Gypsſteine, 7500 hkg gebrannten
Gyps und 5000 hkg Düngergyps ab. Die beiden letzten Pro
dukte gingen in die nächſte Umgegend, das erſtere zum größten
Theil nach Rußland, der Reſt nach Königsberg, Meißen und
Dresden. Beſchäftigt wurden im Gypsbruch und in der Gyps
brennerei 60 Arbeiter mit 2 Tagelohn, in der Dampfziegelei
deſſelben Etabliſſements 100 männliche und 12 weibliche Arbeiter

mit 2 reſp. 1 Tagelohn.
Die Ziegelfabrikation erfreute ſich lebhafterer Nach-

frage und zum Theil beſſerer Preiſe und erzielte demnach auch
günſtige Geſchäftsergebniſſe. Die Greppiner Werke bei
Bitterfeld förderten 2444780 hl Braunkohlen, wovon ſie
1238 609 hl ſelbſt verbrannten, außerdem 24968 ebm Thon
und 7907 ebm Ziegelſand. Fabrizirt wurden 162 313 hkg
Briquettes, wovon das Etabliſſement 1720hkg ſelbnt verbrauchte,
und 10735 000 Stück Terrakotten, Verblendungsziegel und Hin
termauerungsſteine, wovon 10 225 000 Stück nach Berlin, Leipzig,
Deſſau, Halle, thüringiſche Städte und Frankfurt a M. abgeſetzt
wurden. Der Abſatz iſt gegenüber dem Vorjahre „ein erfreulich
höherer“ und ermöglicht eine erhöhte Dividende. Mit durch
ſchnittlich 2 Tagelohn wurden 770 Arbeiter, darunter 70
weibliche und 72 unter 16 Jahren beſchäftigt. Die Braun
kohlengrube und Dampfziegelei Auguſt bei Bitterfeld,
die mit ca. 300 erwachſenen männlichen Arbeitern 1050000 hl
Braunkohlen förderte und 6500000 Mauerſteine fabrizirte, er-
freute ſich gleichfalls eines günſtigen Geſchäftszanges. Das
Gleiche gilt von der Trotha-Sennewitzer Aktien-Geſell-
ſchaft, die 7 Millionen Steine fabrizirte und 64 Erwachſene
und 26 Knaben bei einem DurchſchnittsMonatslohn von 40—-50

beſchäftigte. Auch eine Dampfziegelei von poröſen Steinen und
Klinkern zu Oſendorf, die 2*/, Millionen Stück fabrizirte und
38 Erwachſene mit 2,50 und 2 Perſonen unter 16 Jahren
mit 1,50 Tagelohn beſchäftigte, hatte einen zufriedenſtellenden

Abſatz. Die Bitterfelder Thonröhreninduſtrie hatte
einen gleichmäßigen Geſchäftsgang in Folge des Baues verſchie
dener Sekundärbahnen und Zuckerfabriken und in Folge der Außer-
betriebsſetzung der Domnitzſchen Thonröhrenfabrik.

Weniger günſtig waren die Reſultate der Ofen- und Cha-
mottewaarenfabrik zu Lißen bei Oſterfeld, einmal wegen der
Jnſolvenz des früheren Jnhabers und dann wegen Mangels einer
Eiſenbahn in der Nähe, ſowie wegen der Ueberſchwemmunz der
Plätze mit engliſchem Fabrikat. Die Löhne waren in der
Chamottefabrik für Knaben von 14——-16 Jahren 6,50 für
Männer 11 in der Ofenfabrik für Töpfer 15 pro Woche.
Die Porzellanmanufaktur zu Lettin, bei der männliche
Tagearbeiter für 10 Arbeitsſtunden 2—2,50 weibliche 1
und Akkordarbeiter 15——-25 pro Woche verdienten, war in
günſtiger Lage, wie denn die Porzellaninduſtrie überhaupt für den
in und ausländiſchen Markt größeren Abſatz gewann.

Das Steinmetzgeſchäft dagegen hatte im Betriebsjahre
ſehr zu leiden wegen ſechsmaligen Hochwaſſers der Saale und
höherer Tarifberechnung der Eiſenbahnfrachten.
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Halle, Donnerstag den 9. Auguſt 1883.

Halle, den 7. Auguſt.
Die Kaiſerparade.

Die wiederholten Anfragen der hieſigen, wie auswärtigen
Kriegervereine nach dem Stand der Angelegenheiten der Kaiſer-
parade beſtätigen auf's Neue, daß man in den betreffenden Krei-
ſen das regſte Intereſſe an derſelben hat.

Wegen der Betheiligung an derſelben auf dem Manöver-
felde bei Roßbach am Janushügel ſind namentlich in den Ver
einen, welche zum 17 a Bezirke gehören, darüber Zweifel ent
ſtanden, ob die Parade an dem eben genannten Orte, oder hier
in Halle ſtattfinden wird, da bekanntlich unſerer Stadt die Ehre
zufällt, Se. Majeſtät unſeren allergnädigſten Kaiſer am 16.
September er. in ihren Mauern auf einige Stunden verweilen
zu ſehen.

Durch dieſen Allerhöchſten Beſuch, der von etwa 10-1
Uhr dauern wird, iſt eine Beſichtigung der Kriegervereine nicht
möglich, dagegen iſt nicht ausgeſchloſſen, oder es iſt vielmehr als

gewiß anzuſehen, daß eine Aufſtelkung nicht Vorſtellung
ſtattfinden muß. An dieſer Aufſtellung werden ſich aber nicht
alle Vereine des Bezirks 17 a betheiligen, ſondern es werden
daran höchſtens die Kriegervereine von Halle und der nächſten
Umgebung Theil nehmen können.

Die Kriegervereine des Bezirks 17 a des deutſchen Krieger-
bundes, ſowie die, welche demſelben noch nicht angehören, rüſten
ſich ſomit zur Kaiſerparade am Freitag, den 14. September er.,
auf dem Manöverfelde.

Da ſämmtliche Kriegervereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Bundesſtaaten ſich an der Parade betheiligen wer-
den, ſo iſt aus dieſem Grunde, wie bereits mitgetheilt, ein Ge
ſammtComité gebildet, in welches aus ſämmtlichen Bezirken
reſp. Verbänden obiger Landestheile Vertreter gewählt ſind.

Obwohl bereits bekannt ſo dürfte dennoch nicht überflüſſig
ſein, wenn hier nochmals der geſchäftsführende Vorſtand genannt
wird, es ſind dies die Herren General-Major a. D. v. Köthen
in Halle, Vorſitzender, Kammerherr v. Hülſen in Merſeburg,
ſtellvertr. Vorſitzender, Profeſſor Dr. Schum in Halle, Schrift-
führer, mit der Kaſſenführung iſt der Kaufmann Jul. Lüderitz,
hier, betraut worden.

Dem Vorſtande des Bezirkes 17a iſt nun ſeitens des
Comité's ein Circular zugegangen, aus welchem folgende, für die
Vereine intereſſirende Thatſachen hervorgehen.

Es wird Ehrenſache eines jeden Kriegervereins ſein, daß ſich die
näher liegenden Vereine möglichſt ſtark, di entfernteren mindeſtens
mit Deputationen und Fahne, an der Parade betheiligen, unver-
tr ten ſollte alſo nicht ein einziger Verein ſein.

Das Comité wird Sorge tragen, daß allen denen, die ſich
betheiligen und die Eiſenbahn benutzen müſſen, eine Fahrpreis-
ermäßigung von mindeſtens 50 pCt. zu Theil wird.

Bedingung iſt, daß die vorläufige Anmeldung bis zum
10. Auguſt er. bei dem Vorſtande des Bezirkes 17 a für Halle
und Umgegend ſtattfindet, die definitive Theilnahmeſtärke behufs
Anfertigung des Geſammtrapportes muß dann ſicher bis zum
1. September er. erfolgt ſein.

Diejenigen Kriegervereine, welche dem Bunde reſp. Be-
zirke 17 a noch nicht angehören, haben ihre Anmeldung ebenfalls
bei dem Vorſitzenden des Bezirks 17a, Kamerad Trautmann,

in Halle zu machen. Bei der Paradeaufſtellung erhalten dieſe
Vereine die Vergünſtigung, ſich am linken Flügel der betreffenden
Bezirke anſchließen zu dürfen.

Zur Beſtreitung der Koſten ſoll von jedem Theilnehmer ein
Betrag von 20Pfennigen erhoben werden und iſt ſolcher bis zum
7. September bei dem Kaſſenführer Julius Lüderitz in Halle,
Harz 25, einzuzahlen.

Das Comité wird Sorge tragen daß Bier und Lebens-
mittel zu billigen Preiſen durch ſichere Unternehmer auf das
Paradefeld geſchafft werden, ſo daß alſo unberufene Marketender
bei dem dieſſeitigen Bezirk nicht zugelaſſen werden. Unter-
nehmungsluſtige Perſonen haben ſich deshalb an das Comité zu
wenden.

Der Anzug wird der bei jedem Verein übliche, möglichſt
ſchwarze Anzug mit hohem Hute ſein.

Orden und Ehren wie Vereinsabzeichen ſind anzulegen,
Waffen, Stöcke c. werden an dieſem Tage nicht mitgebracht.

Das Rauchen auf dem Paradefelde wird nicht geduldet.
Für ein gutes Muſikcorps ſorgt das Comité, dagegen iſt den

einzelnen Vereinen unbenommen, ſich ein Muſikcorps zu beſchaffen,
jedoch nur für den Hin und Rückmarſch zum Paradefelde, bei
der Paradeaufſtellung wirkt nur das angenommene Muſikcorps.

Der Ehrenvorſitzende des deutſchen Krieger-
bundesbezirkes 17a, Herr General Major a. D.
von Koethen wird die Vorführung der Vereine vor
Se. Majeſtät dem Kaiſer übernehmen und wir können vorhandenen 84000 4 igen Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn
uns der Hoffnung hingeben daß die in Ausſicht ſtehende Parade
glänzend ausfallen wird.

Kameraden des Bezirkes 17 a und Kriegervereine, die dieſem
Bezirke und dem Bunde noch nicht angehören, laßt es alſo, wie
oben erwähnt, Ehrenſache ſein und fehlet an dieſem Tage nicht,
um wieder einmal in Reihe und Glied dem geliebten Landesvater
in's Angeſicht recht freudig blicken zu können.

Ueber alle Einzelnheiten in dieſer Paradeangelegenheit
werden wir noch öfter Gelegenheit haben, Genaueres berichten zu
können.

Der geſchäftsführende Vorſtand des Bezirkes 17 a.

Trautmann, Wernicke, Lüderitz,
Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſenführer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
g. Merſeburg, 6. Auguſt. (Leichenfund.) Heute Morgen

wurde am linken Ufer des Mühlgrabens unterhalb des Schloßgartens
hierſelbſt die Leiche der 17jährigen Agnes Schönert von hier aufge
hre deren Verſchwinden Sie in Jhrer geſtrigen Nummer be-
richteten.

g. Eisleben, 3. Auguſt. (Diebſtahl.) Der Arbeiter F. W.
aus Helfta entwendete dem Fuhrmann Karl Heber aus Großoſter-
hauſen, während derſelbe im Gaſthauſe zum Grafen Hoyer hier
Mittag hielt, aus dem Pferdeſtall ein Paar rindlederne Stiefeln.
W. hat den Diebſtähl dem Gensdarm gegenüber auch eingeſtanden
und auf deſſen Veranlaſſung demnächſt auch die Stiefeln wieder
herausgegeben.

W Burg, 7. Auguſt. (Einführung.) Jn der feſtlich ge-
ſchmückten Aula des hieſigen Gymnaſiums fand im Beiſein ſämmt-
licher Schüler ſowie des Lehrercollegiums die feierliche Einführung
des neuen Directors Herrn Dr. Holtzweißig durch den Provin
zialſchulrath Herrn Dr. Göbel aus Magdeburg ſtatt. Nach dem
Geſang der beiden erſten Verſe von dem Liede: „O, heil'ger Geiſt

Kenntniß gebracht worden.

iſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.

kehr bei uns ein“ hielt Herr Dr. Göbel eine Anſprache, in welcher
er Herrn Profeſſor Dr. Haake für die treue Verwaltung des Direc-
torats während der Vacanzzeit dankte und darauf hinwies, welch
erprobte Kraft die Stadt Burg ſich in dem neuen Director erwählt
habe. Das zeigten nicht nur die glänzenden Zeugniſſe, welche demNeuantretenden von ſeinen vorggf

den, ſondern noch deutlicher die Werke, welche er geſchrieben und
die in einer ſehr großen Zahl von Schulanſtalten Cingang gefun
den. Herr Director Holtzweißig dankte dem Magiſtrat für das
Vertrauen, welches derſelbe durch ſeine Wahl ihm entgegengebracht,
ſanen das Collegium zur treuen Mitarbeit auf und ermahnte
chließlich die Schüler zum Fleiß und freudigen Gehorſam. Zum
Schluß trug der Schülerchor die Motette vor: „Wer unter dem
Schirm des Höchſten ſitzet.“

u. Schönebeck, 7. Auguſt. (Brunnenfeſt. Luther-
feier.) Die zum hieſigen Bergamte gehörenden Werke nehmen
eine immer größer werdende Ausdehnung an, es ſind die eigentlichen

Saline, der r die Centralbohrſchmiede und das
Soolbad Elmen. Außerdem unterſteht auch die Bräunkohlen-
grube in Eggersdorf dem hieſigen Bergrath (Mentzel). Da
nun an dem alljährlich gefeierten „Brunnenfeſte“ ſämmtliche
betheiligte Beamte und Arbeiter mit allen Familiengliedern theil-
nehmen, ſo war auch in den großen Lokalitäten der „Tonhalle“ der
Platz nicht mehr hinreichend und man ließ im vorigen Jahre eine
Trennung eintreten. Jn dieſem Jahre nimmt man nun das
neue Etabliſſement, den „Stadtpark“ als Feſtlokal und der wird
wohl ausreichen mit ſeinen Sälen, Zimmern, Veranden, Lauben
u. ſ. w. Von der Größe dieſes Platzes kann man ſich ungefähr
einen Begriff machen, wenn man hört, daß das ganze Terrain etwa
15 Morgen umfaßt. Hier wird am 18. und 19. Auguſt das übliche
Brunnenfeſt gefeiert werden. Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung hat zur Beſchaffung von Luther-Biographien und anderen
der Reformations- Literatur angehörenden Schriften behufs
Vertheilung an die Schulkinder 500 bewilligt.

Genthiu, den 7. Auguſt. (Verpachtung.) Das in der
Nähe der Eiſenbahnſtation Groß Wuſterwitz Rittergut
Warchow ſoll nach dem unlängſt erfolgten Ableben des Ritt-
meiſters von Britzke auf 18 Jahre verpachtet werden. Der Ver
ſtorbene war ein vorzüglicher Landwirth und langfjähriger Vor-
ſitzender des hier tagenden landwirthſchaftlichen Vereins. Die
Wirthſchaft iſt ſehr gut im Stande, hat auch einen vorzüglichen
Viehſtand, da das Wieſenverhältniß ein gutes iſt. Es gehören da
u 1600 Morgen Acker, 380 Morgen zweiſchürige Wieſen und 260
Morgen Weide. Den Oekonomen dürfte bekannt ſein, daß der Ver
ſtorbene mit beſonderer Vorliebe Schafzucht und Rindviehzucht be
trieb und alljährlich Auktionen veranſtaltete. Da alle Theile der
Wirthſchaft in guter Ordnung ſind, ſo dürfte zur Uebernahme der
ſelben mindeſtens ein Kapital von 75000 erforderlich ſein. Die
Verpachtung geſchieht hier am 27. Auguſt im Mansfeld'ſchen Gaſt
hof und leitet dieſelbe der Rechtsanwalt Dräger zu Genthin.

y Wittenberg, 7. Auguſt. (Bei der Wiederherſtellung
der Schloßkirche) hierſelbſt ſollen die alten Beſtandtheile
lichſt geſchont werden. Jm Jnnern werden ſchlanke Achteckpfeiler
aufgeführt, wodurch das Langhaus dreiſchiffig geſtaltet wird. Die
bei den wiederholten Zerſtörungen wohlerhalten gebliebenen Bild
werke bleiben theils an ihrer alten Stelle (ſo die Grabplatten der
Kurfürſten Friedrich der Weiſe und Johann der Beſtändige von
Sachſen), theils werden ſie an den Chorwänden überſichtlich ver
theilt. Die ſämmtlichen Freipfeiler werden mit Statuen geſchmückt,
welche außer den beiden Reformatoren die hervorragendſten Zeitge-
voſſen darſtellen ſollen, um die Schloßkirche als ein Pantheon
deutſcher Geiſtes- und Glaubenshelden zu charakteriſiren. Die Wände
und Gewölbe werden polychrom, die Fenſter farbig behandelt wer
den Altar, Geſtühl, Kanzel und Orgel ſind aus geſchnitztem Eichen-
holz angenommen. Der Rundthurm an der Weſtfront wird um
22 Meter erhöht und mit einer ſtattlichen Arkadengalerie geziert,
unterhalb deren der Anfang des Lutherliedes in Glasmoſ aik profjectirt
wird. Ob die Grabmale Luthers und Melanchthons eine reichere
Faſſung, wie bisher, erhalten werden, iſt in Anbetracht der erforder-
lichen Mittel zur Zeit noch unentſchieden.

Rr. Herzberg, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am vergangenen
Sonnabend Abends gegen 8 Uhr waren auf dem hieſigen Kirchdache
ca. 30 Störche zu ſehen, welche ſich zur Abreiſe nach dem warmen
Süden verſammelten. Mit dem Bergen des Sommergetreides iſt
man in hieſiger Gegend nun faſt zu Ende, denn ſeit einigen Tagen
hat der täglich in wahren Gießbächen herabſtrömende Regen endlich
aufgehört und einem trockenen, doch nicht gerade zu warmen Wetter
Platz gemacht. Auf manchen Stellen iſt die Ernte als eine mittel-
mäßige zu bezeichnen, während ſie auf anderen Orten ſehr kümmer-
lich ausgefallen iſt. Die Obſternte verſpricht eine ſehr gute zu
werden. Doch die Pflaumenbäume zeigen ſehr geringen Anhang,.
Die Maſern-, Scharlach- und Diphtheritis- Epidemie ſcheint hier
wieder heftig aufzutreten, denn in der vergangenen Woche ſind
wiederum 4 Todesfälle von Kindern zu verzeichnen, welche dieſer
Krankheit zum Opfer fielen. Auch liegen hierſelbſt noch viele Kinder
an dieſer Krankheit darnieder. Mit nächſtem Donnerſtag nimmt
hier das diesjährige Schützenfeſt ſeinen Anfang und wird daſſelbe
durch einen am Abend vorher ſtattfindenden Zapfenſtreich eingeleitet
werden.

S Nordhauſen, 6. Auguſt. (Jn der Verwaltungsſtreit
ſache des Landkreiſes Nordhauſen wider den Stadt-
kreis Nordhauſen) iſt heute die Ausfertigung des Erkenntniſſes
des Oberverwaltungsgerichts vom 28. Juni d. J. eingegangen und

ſofort in der auf heute anberaumten enAn der Entſcheidungsſitzung haben Theil
genommen der Senatspräſident Jebens und die Räthe Freiherr
von Frank, Albrecht Jacobi und Friedrichs. Es wurde, wie ich
bereits kurz berichtete, für Recht erkannt, daß auf die Berufung des
Landkreiſes die Entſcheidung des Bezirksverwaltungsgerichts zu Erfurt
vom 13. Januar 1883 dahin zu beſtätigen bezw. abzuändern daß
die Auseinanderſetzung in der Weiſe zu bewirken daß 1) von den

Prioritäten der Stadtkreis der Landkreis z erhält, daß
2) das Ständehaus nebſt Zubehör als alleiniges Eigenthum des
Landkreiſes verbleibt, der dagegen den Reſtbetrag der Schulden
(57 940 allein übernimmt, daß 3) das nach dem Abſchluſſe der
Kreiskommunalkaſſe vom 31. März 1882 verbliebene Defizit derſelben von
2773,85 der Stadtkreis zu 33, der Landkreis zu z zu übernehmen
habe, und daß 4) der Einſpruch des Stadtkreiſes dagegen daß die
Kreisſparkaſſe als ein Jnſtitut des Landkreiſes allein fortbe-
ſtehe, nicht berechtigt ſei, daß vielmehr für den Fall eines ſolchen
Fortbeſtehens die ſämmtlichen Rechte der Kaſſe auf den Landkreis
überzugehen haben der dagegen ſeinerſeits für alle Verbindlich-
keiten der Sparkaſſe verhaftet bleibt. Der Werth des Streitgegen-
ſtandes iſt auf 100 000 angenommen, die Koſten tragen die Par-
teien je zur Hälfte. Die Hauptobjecte bilden das Kreisſtändehaus
und der etwa 500000. betragende Reſervefond der Kreisſparkaſſe.
Jn dieſer Beziehung ſagen die Gründe, daß das Ständehaus einem
öffentlichen Zwecke diene und dem Landkreiſe nicht ohne Unbilligkeit
zugemuthet werden könne, die bisherige Benutzung aufzugeben, das
Haus zu veräußern und für den Landrath, den Kreistag, den Kreis-
ausſchuß, die Kreisſparkaſſe c. wieder Miethsräume aufzuſuchen,
Es müſſe aber mit den thatſächlichen Verhältniſſen gerechnet wer-
den die Stadt könne nicht verlangen, daß früher getroffene,
zweckmäßige Einrichtungen lediglich in Folge ihres Ausſcheidens
beſeitigt würden. Was die Kreisſparkaſſe anlange, ſo be-
ſitze die Stadt Nordhauſen eine eigene Sparkaſſe, und ſei kein
Grund erfindlich, weshalb die Stadt die Fortführung der Gemeinſchaft
fordern könne, geltend gemacht ſei ein ſolcher nicht. Unter dieſenUmſtänden muſe der Stadtkreis abgewieſen werden. Den Ent-

ſchließungen der zuſtändigen Behörde über die künftige Einrichtung
der Sparkaſſe ſei in keiner Weiſe vorgegriffen, nur das Wider
ſpruchsrecht der Stadt ſei aberkannt. Ein Anrecht auf den Be
ſtand des Reſervefonds ſei nicht zu konſtruiren. Denn der Reſerve-
fonds gehöre nicht zu dem Aktienvermögen, welches einer Theilung
unterworfen werden könnte, er diene nach H 30 des Statuts zur
Deckung etwaiger Ausfälle bei der Sparkaſſe ſtehe daher keines-
wegs zur Verfügung des bisherigen Kreiſes, dürfe vielmehr, da er
eine Höhe von 10 pCt. der Paſſivmaſſe noch nicht erreicht habe,

etzten Behörden ausgeſtellt wor-



u keinem anderen als dem ſtatutenmäßigen Zwecke, d. h. zur
eckung von Ausfällen, verwendet werden. Herr Rechtsanwalt,

Träger, welcher in dieſer Prozeßſache die Stadt vertreten hat,
erläuterte in heutiger Sitzung das Erkenntniß des Oberverwalt-
ungsgerichts, gegen welches nichts mehr zu thun ſei und welcheEntſheltung der Billigkeit entſpreche.

6 Nordhauſen, 7. Auguſt. (Bureauvorſteher-Verein.)
Die Bureauvorſteher der im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg
anſäſſigen Rechtsanwälte, und zwar Delegirte au* Halle, Halber-
ſtadt, Naumburg, Nordhauſen, Weißenfels und Zeitz,
haben vorgeſtern in Halle eine Zuſammenkunft gehabt und einen
„Anwalts Bureaubeamtenverein“ gegründet. Dieſer hat
den Zweck, hülfsbedürftige Mitglieder zu unterſtützen und ſolchen
Mitgliedern, die ohne ihr Verſchulden ſtellenlos geworden, zur Be
ſchaffung einer Stelle behülflich zu ſein. Auch Beamte verwandter
Berufsarten können wenn ſie das 21. Lebensjahr überſchritten
haben, in den Verband aufgenommen werden, deſſen Centralleitung
in Halle a. S. iſt, der aber in jedem Landgerichtsbezirk Lokalver-
bände hat. Für die Herren Rechtsanwälte bietet dieſer Verein das
Intereſſe daß ihnen von der Centralleitung aus auf Wunſch ge-
eignete Bureaubeamte nachgewieſen werden.

n. Gerga, 6. Auguſt. (Schwurgericht. Conferenz.)
Anfangs nächſten Monats tritt hier das Schwurgericht wieder zu
ſammen zu einer etwa l4tägigen Seſſion. Die diesjährige Con
ferenz der Geiſtlichen und Lehrer aus dem Fürſtenthum Reuß wird
ehlirge October in unſerem Vororte Gera-Untermhaus ab-
gehalten.

n. Gera, 7. Auguſt. (Samariterſchulen. Feuer
wehrtag.) Jm hiefigen ſtädtiſchen Krankenhauſe werden gegen-
wärtig Perſonen aus den verſchiedenen Lebensſtellungen, namentlich
Männer aus den Fabriketabliſſements unter Leitung eines erfahrenen
Arztes ausgebildet, um bei Verunglückungen die erſte Hilfe im An
legen von Nothverbänden 2c. bis zur Ankunft des Arztes liſten zu
können. Die Herren müſſen ſich ausdrücklich verpflichten, die Hilfe
unentgeltlich zu leiſten. Jn dem nahe gelegenen Ronne-
burg hat am Sonntag der Feuerwehrtag der Feuerwehren Thü-
ringens unter lebhafter Betheiligung ſtattgefunden. Die Eiſenbahn-
üge von Gera aus waren überfüllt, da auch zahlreiche Fremde dasFeſt beſuchten.

J F Arnſtadt, 7. Auguſt. (Fürſten-Geburtstag. Ernenn-
ungen und Ordensverleihungen.) Zu Ehren des Geburts-
feſtes unſeres Landesherrn, des Fürſten Carl Günther, hatten heute
ſämmtliche Staats und ſtädtiſche, ſowie viele Privatgebäude ge-
flaggt. Alle Staats und Gemeindeſchulen hielten Feſtakte ab. Bei
der Feierlichkeit in der Aula des fürſtlichen Gymnaſiums, bei welcher
auch Se. Excellenz der Herr Staatsmini ter Reinhardt aus Son-
dershauſen zuge war, hielt der Gymnaſialoberlehrer Dr. Große
die Feſtrede über die jetzige Richtung unſerer Literatur und ſpeziell
über den thüringiſchen bedeutenden Dichter Rudolf Baumbach,
der 1841 in Kranichfeld in Thüringen geboren iſt und gegen
wärtig in Trieſt lebt. Der Landesherr hat aus Anlaß ſeines
du Geburtsfeſtes acht Prädikatsverleihungen an Rechnungs-,

orſt- und Polizeibeamte ergehen laſſen, ſowie ferner Schwarz-
urgſche Ordenszeichen einem Geiſtlichen, einem Staats-, einem

Eiſenbahnhofsinſpektor, einem Schulmann und einem Landbürger-
meiſter verliehen. Dem Vereine gegen Hausbettelei in Sonders-
Seht wurden durch das Hofmarſchallamt dortſelbſt 3000 aus-
gezahlt.

y Weimar, 6. Auguſt. (Der deutſche Muſikerverband)
wird am 22. und 23. Auguſt hier ſeine Delegirtenverſammlung
halten, bei welcher außer den geſchäftlichen Angelegenheiten und dem
Penſionsfonds noch eine Petition an den Reichstag die Militär-
kapellen und das Reichsgewerbegeſetz betreffend zur Verhandlung
kommen.

Cöthen, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn vergangener
Woche verunglückte der Arbeiter Kaiſer von hier in der Wagner-
ſchen Maſchinenfabrik dadurch, daß er mit einer Hand in eine
Schraubenſchneidemaſchine gerieth und ſich hierbei derartig verletzte,
daß zwei Finger der beſchädigten Hand amputirt werden mußten.
Kaiſer iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren an der erwähnten
Maſchine beſchäftigt und mit dem Getriebe derſelben vollſtändig
vertraut. Der Arbeiter Huch von hier war in vergangener Woche
auf der von Baasdorf nach Reinsdorf führenden Straße mit Kirſchen-
pflücken beſchäftigt. Bei dieſer Beſchäftigung fiel Huch von der
Leiter und zog ſich hierbei einen Bruch des Beckenknochens zu, ſo-
de er in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte.

uch verſtarb nach einigen Tagen an den Folgen der Verletzung.
Die hieſige Bibelgeſellſchaft veröffentlichte kürzlich durch ihren

Vorſtand ihren Jahresbericht über Einnahme und Ausgabe im
Jahre 1882, nachdem Herzogliches Conſiſtorium Decharge ertheilt.
Die Summe der Einnahmen beträgt 871 Mk. 77 Pf. darunter
befindet ſich der jährliche Beitrag Sr. Hoheit des Herzogs mit
72 Mk. Die Ausgaben beliefen ſich auf 815 Mk. 6 Pf., ſodaß ein
Vorrath von 56 Mk. 71 Pf. vorhanden iſt. Der Nachweis über
den Bibelverbrauch weiſt im angegebenen Jahre einen Vorrath von
78 Bibeln und 16 Neuen Teſtamenten auf, während in demſelben
Jahre 351 Bibeln und 8 Neue Teſtamente neu angekauft ſind.
Ausgegeben ſind 348 Bibeln, ſodaß ſich beim Rechnungsſchluß ein
Vorrath von 81 Bibeln und 24 Neuen Teſtamenten ergiebt.
Aus Furcht vor Strafe erhängte ſich der auf dem vormals Eckſtein-
ſchen Gute im Dorfe Großwülknitz dienende Knecht Hobuſch aus
Edderitz im Gehöfte ſeines Dienſtherrn.

[Nachdruck verboten.
Halle, den 6. Auguſt.

Der Chauſſeebau des Saalkreiſes.
Mit Bezug auf die vor einiger Zeit durch hieſige Zeitungen

gegangene Nachricht, daß der Saalkreis zu Chauſſeebauten
eine Anleihe aufzunehmen gedenkt, wird uns von befreun-
deter Seiie Folgendes geſchrieben: Die Verwaltung des Saalkreiſes
beabſichtigt im nächſten Jahre mit Anlegung eines über den ganzen
Kreis zu ziehenden großen Chauſſeenetzes vorzugehen, was gewiß in
weiten Kreiſen mit Freuden begrüßt werden wird.

Bereits am 30. Auguſt 1880 iſt auf dem Kreistage eine Bau-
Kommiſſion gewählt und ſind inzwiſchen die umfaſſendſten und ſorg-
fältigſten Vorarbeiten gemacht. Man iſt von dem Grundſatze aus
gegangen, daß es zweckmäßig und wünſchenswerth ſein würde auf
der einen Seite ſo weit als möglich für jeden Ort des Kreiſes eine
Chaufſeeverbindung herzuſtellen, auf der anderen Seite etwa gleich-
zeitig, ſoweit es thunlich, ſolche Straßen zum Ausbau zu wählen,
welche weitere Bezirke mit einander verbinden. Diejenigen Straßen,
welche ſtarken Verkehr mit ſchwerem Fuhrwerk haben und tief
liegen, ſollen mit einer gepflaſterten Bahn und einem Sommerwege,
die übrigen dagegen mit Pack- und Decklage chauſſeemäßig herge-
ſtellt werden.

Der Geſammtkoſtenbetrag der Bauten iſt auf 1,245,000 ver-
anſchlagt. Viele Gemeinden, Fabriken und Rittergüter haben frei-
willige Beiträge und Leiſtungen in Ausſicht geſtellt, auch die Stadt

bezüglich des Böllberg Wörmlitzer Weges. Es ſollen folgende
ege chauſſeemäßig ausgebaut werden: Der von ſchwerem Fuhr-

werk ſtark befahrene Weg von Beeſen a/E. nach der Merſeburger
Chauſſee und der Weg von Wörmlitz nach Böllberg. Dieſe Strecken
ſollen die Ortſchaften Beeſen und Wörmlitz mit den bereits be-
ſtehenden Chauſſeen verbinden. Ferner von Oſendorf nach Bruck-
dorf. Dieſe Linie verbindet die bereits gepflaſterte fiskaliſche Straße
von Ammendorf nach Döllnitz und die Hallz Leipziger Chauſſee, ſo-
wie die auf beiden Seiten gelegenen Ortſchaften mit einander, iſt
auch wegen der Solaröl- und Paraffin-Fabrik in Oſendorf und der
an der Linie ſelbſt liegenden Ziegeleien in Oſendorf von weſent
licher Bedeutung. Ferner von Lochau nach Gröbers über Osmünde
und weiker in der Richtung nach Wiedersdorf

Dieſe Strecke wird eine zweckmäßige Verbindung mit dem
Kreiſe Delitzſch und der dort bereits ausgebauten Straße nach
Landsberg herſtellen. Ferner von der Deſſauer Straße bei Oppin
über Muſchwitz und Braſchwitz nach der Halle-Treuenbritzener Chauſſee.
Dieſe Linie ſoll die Deſſaüer Straße mit der Berliner Chauſſee
verbinden, auf derſelben iſt ſtets ein reger Verkehr von Kohlen
und Zuckerrübenfuhren. Ferner von Brachſtedt nach Nienburg und
Spickendorf nach der Delitzſcher Kreisgrenze von Zſchinsdorf Wei-
ter: behufs Verbindung der Berliner Chauſſee mit dem Bahnhof
Hohenthurm und der im Delitzſcher Kreiſe in der Richtung auf
S bereits ausgebauten Straße ſoll der Weg von Hohen-
thurm in der Richtung auf Zwebendorf bis zur Kreisgrenze ausge-
baut werden.

Ferner von Dölau nach Lettin und von Dölau nach Lieskau.
Dieſe Straßen werden die Verbindung von Lieskau und Lettin mit
der Nietleben-Salzmünder Kreis Chaufſee bei Dölau, ſowie die
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n von Lieskau und Dölau mit der Saale bei Lettin her
ellen.

Ferner von Dölau nach Neu-Ragoczi und im Anſchluß hieran
von Brachwitz über Gimritz bei Wettin, Raunitz, Görbitz nach der
fiskaliſchen Wettiner Poſtſtraße. Dieſe Strecken ſollen den Ort-
ſchaften Brachwitz, Gimritz b/W., Rannitz und Görbitz Chauſſee-
Verbindung gewähren, den ſüdlich der Saale gele-
genen Theil mit dem nördlichen Theile des Kreiſes verbinden.

Ferner von Dobis nach Dößel über den Braſſert-Schacht und
von Dößel nach dem „Birnbaum“ J an die Garſena-
Rothenburger Kreis-Chauſſee auch von Dößel im Anſchluß an die
vorgenannte Chauſſeeſtrecke über den Schachtberg, Perleberg, Katha-
rinenſchacht bis nach der Wettin Naundorfer Kreis-Chauſſee. Hier-
durch wird Wettin und Umgegend mit dem nördlichen Theile des
Kreiſes verbunden werden.

Ferner von Cönnern über Edlau, Schlettau nach der Plötz-
Domnitzer Kreis-Chauſſee und im Anſchluß hieran von Mitteledlau
in der Richtung auf Gröbzig.

Zwiſchen Cönnern und Gröbzig findet ſtets ein reger Verkehr
ſtatt, und hat ſich daher die herzoglich Anhaltiſche Regierung bereit
erklärt, dieſe Chauſſee auf jenſeitigem Terrain bis weiter
zu führen. Ferner von Cönnern nach der Saale in der Richtung
auf Nelben behufs Verbindung mit dem Mansfelder Seekreiſe.
Weiter: von Cuſtrena in der Richtung auf Bernburg bis zur Kreis
grenze und Cuſtrena an der Beſedauer Windmühle vorüber nach
dem alten Zoll bei Beeſenlaublingen anſchließend an die Kreis-
Chauſſee Bebitz Mucrena. Der Kreis Bernburg beabſichtigt, den
Weg von Cuſtrena nach Bernburg, ſoweit er in der Aue liegt,
chauſſeemäßig auszubauen. Für den nordweſtlichen Theil des Saal-
kreiſes iſt es von großer Bedeutung, dieſen Weg ausgebant zu ſehen,
weil dieſe Strecke wegen der tiefen Lage bei feuchter Witterung und
zu Zeiten des Hochwaſſers bisher unpaſſirbar war.

Schließlich ſoll gebaut werden von der Grube „Georg“ bis n
Lebendorf und von Werdershauſen nach Hohnsdorf innerhalb der
Feldmark Dieskau. Letztere Linie ſoll dazu dienen, die Ortſchaft
Lebendorf mit dem ſchon gepflaſterten Theile des Weges von Leben
dorf nach der Magdeburger Chauſſee bei Bebitz zu verbinden, die
letztgenannte Straße, welche im Anhaltiſchen liegt, jedoch die Feld-
mark und das Dorf Dieskau im Saalkreiſe quer durchſchneidet,
wird von den von Werdershauſen nach a gehenden zahlreichen
Rübenfuhren ſehr ſtark befahren. Die Zuckerfabrik Glauzig hat
daher einen namhaften Koſtenbeitrag zugefichert.

Mit Rückſicht auf die rege Jndüſtrie, Landwirthſchaft und Ge
werbsthätigkeit im Saalkreiſe verdienen die Anſtrengungen der
Kreisverwaltung, viele und gute Chauſſeen zu ſchaffen, die vollſte
ſcledigegenngs es iſt gelungen, die dringendſten Wünſche zu be
riedigen.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

Richard Richter auf Douglashall in Weſteregeln bei
Magdeburg: Cylinder- Vorrichtung an PetroleumKochöfen.

Steinle u. Hartung, Quedlinburg: Vorrichtung zum
Einſtellen des Regulators auf verſchiedene Tourenzahlen.

Wilhelm Schmidt, Nienburg a/S. Braunkohlentrocken-
apparat zur Briquettes-Fabrikation.

Ertheilung von Patenten.
C. Lenz, Magdeburg: Heizapparat für Vergoldepreſſen.W. Werner, Groß -Koſenbarß bei Calbe: Hufeiſen mit

niederſchlagbaren Eisſporen.
W. Lamm, Magdeburg: Neuerungen an Niſtkäſten.
R. Trenck, Erfurt: Neuerung an Regulatoren.
G. Sauerbrey, Staßfurt: Schabevorrichtung an Salpeter

und Chlorkalium-Trocken Apparaten.
Deſſauer Aktienzucker-Raffinerie, Deſſau: Glüh-

öfen zur Darſtellung von Aetzftrontian.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Frankreichs Mineralquellen. Nach den vom Mi-

niſterium der' öffentlichen Arbeiten veranlaſſten ſtatiſtiſchen Erheb-
ungen beſitzt Frankreich 1027 Mineralquellen, welche ausgenutzt
werden, darunter 319 ſchwefelhaltige, 357 alkalihaltige, 136 Eiſen-
und 215 Salzquellen. 386 dieſer Quellen haben eine Temperatur
von weniger als 150, die übrigen ſind wärmer. Die meiſten Mine-
ralquellen enthalten die Departements Puy-de-Dome (94),
Ardéche (77), Vogeſen (76), Ariège und Pyrenées orientales (69),
Hautes Pyrénées (64). Den größten Beſuch von Kranken hat
das letztgenannte Departement im letzten Jahre 44476, dann
kommen Puy-de-Dome (18619), Allier (16430), Haute-Garonne
(14 230), les Laudes (12954). Sämmtliche franzöſiſche Mineral-
quellen liefern in der Sekunde 46 412 Liter Waſſer.

Eine internationale Gewerbe-, Kunſt-
Ackerbau- Ausſtellung ſoll vom 1. December d. J. bis zum
I. Mai 1884 in Nizza ſtattfinden. Einer aus etwa 50 Mitgliedern
zuſammengeſetzten Jury iſt die Vertheilung der zahlreichen, in
Ehrendiplomen, goldenen, ſilbernen und Bronze-Medaillen beſtehen-
den Preiſe übertragen. Gewiß konnte kein Ort beſſer zu dieſem
Unternehmen gewählt werden, als gerade Nizza, da es ein kühles
und dabei doch halbtropiſches Klima mit in ganz Frankreich un-
erreicht daſtehenden Hotel- Einrichtungen vereinigt.

Vermiſchtes.
Das Sopha des Fürſten Bismarck. Fürſt Bismarck

hat in Kiſſingen wieder die frühere Wohnung auf der oberen
Saline bezogen. Man vermuthet hinter den grauen Mauern des
Altfränkiſchen Hauſes in dieſem Falle iſt der Ausdruck Alt-
fränkiſch höchſt wörtlich zunehmen durchaus nicht dieſe präch-
tigen Wohnräume, dieſe ſchöne Ausſtattung mit welcher der
Oekonomierath Streit, ſelbſt ein gelehrter Sammler von Alter-
thümern, des Reichskanzlers Heim in Kiſſingen im beſten Sinne
des viel mißhandelten Wortes „ſtilvoll“ geſchmückt hat. Ein
Möbel aber, ſo ſchreibt man einem Berliner Blatt aus Kiſſingen,
das freilich, wenn in der Antike der wahre Werth liegt, keinen
Anſpruch darauf hat, für werthvoll zu gelten, ein Möbßgl zieht
beſonders die Aufmerkſamkeit der ſpärlichen Beſucher auf ſich,
denen es geſtattet wird des Reichskanzlers Wohnräume kennen zu
lernen, und dieſes Stück Möbel iſt das Sopha im Arbeitszimmer
des Kanzlers. Es iſt ein wahrer Goliath unter den Sophas, und
auf ihm ausgeſtreckt muß ſelbſt des Reichskanzlers Hünengeſtalt
ordentlich klein erſcheinen. Mit gelb und roth gemuſtertem
türkiſchen Stoff iſt es bezogen, und ſeine Ruhefläche hat die
Ausdehnung eines beſcheidenen Hochplateaus. Es hat mit dem
Stück Möbel ſeine eigene Bewandtniß; daſſelbe iſt nämlich nicht
Original, ſondern Copie. Das Original befindet ſich zu Var-
zin und iſt, wenn Fürſt Bismarck ſich auf ſeinem Pommer'ſchen
Landſitz aufhält, ſein bevorzugter Platz zum Ausruhen und Nach
denken. Der Oekonomierath Streit, der von der Vorliebe des
Fürſten für dieſes Sopha hörte, reiſte ſelbſt mit einem Hand
werker nach Varzin, ließ dort ein Modell des Original-Rieſen-
ſophas nehmen, trieb genau denſelben Stoff für den Ueberzug
auf und ließ eine getreue Copie dieſes bequemen PolſterUnge-
thüms anfertigen, auf dem es ſich gut von Kirchenpolitik und
Zolltarif, von „Frictionen“ und Parlamentsärger ausruht. Als
nun der Fürſt, in ſein Arbeitszimmer tretend, ſein Varziner
Ruhebett oder vielmehr deſſen getreues Ebenbild gewahrte, er-
kundigte er ſich zunächſt, wie denn das Varziner Möbel hierher-
käme. Als Herr Streit ihm ſagte, das Sopha ſei ſein Eigen-
thum, aber direkt für Sr. Durchlaucht Bequemlichkeit gebaut,
da war Fürſt Bismarck ordentlich gerührt ob ſolcher Aufmerk-
ſamkeit.

Ein Desinfectionsmitttel], welches wenig bekannt
iſt und ſich ausgezeichnet bewähren ſoll, wird nach den Angaben
engliſcher Zeitungen wie folgt bereitet: „Eine halbe Drachme
ſalpeterſaures Blei wird in einem Liter kochenden Waſſers und
zwei Drachmen Kochſalz in einem Kübel Waſſer aufgelöſt. Beide

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

n e cLöſungen werden zuſammengegoſſen und man läßt ſie ſte hen, big

ſich ein Niederſchlag gebildet hat.“ Die auf dieſe Weiſe erhaltene

Flüſſigkeit iſt ganz geruchlos und das ſtärkſte Desinfectionsmittel,
Ein in dieſe Flüſſigkeit getauchtes Tuch reinigt, wenn es in einem 9
von faulen Gerüchen verpeſteten Raum aufgehängt wird, ſofort
die Luft. Jn Canäle gegoſſen oder über Miſthaufen geſprenzt, bro Quai
wirkt die Löſung geradezu wunderbar und unterdrückt ſofort jede ie Halli
übelriechende Ausdünſtung; ebenſo iſt ſie zur Desinficirung von cheint
Wäſche, Kleidern u. ſ. w. ausgezeichnet zu gebrauchen. Auf die in erſter 2
Haut wirkt die an ſich giftige Löſung nicht ſchädlich. ten

(Kindlich naiv.] Eine Schülerin der vierten Volksſchul- gweuer n
klaſſe in Rom hatte der Königin Margherita zu ihrem vor einigen
Tagen ſtattgehabten Geburtsfeſte ein paar ſelbſt verfertigter
Strümpfe geſandt. Die Königin erwiderte dieſe Gabe, indem ſie
der Kleinen ebenfalls ein Paar Strümpfe ſchickte, wovon der eine 1
mit Silberſtücken, der andere mit Bonbons angefüllt war. Da
neben lag die Bitte, die Kleine möge ſich äußern, welche Füllungg
ihr größere Freude gemacht, da Jhre Majeſtät geſonnen wäre
gelegentlich die Sendung zu wiederholen. Die Kleine antwortete
auf vielfach liniirtem Papier: „Liebe Königin! Beide Strümpfe Unſer
machten mir nur Verdruß, denn das Geld hat der Vater ge Die
nommen, die Bonbons die Geſchwiſter.“ gegen den

beu

ne Gewähr.) anden ige acht J 1883 rn Ziehung 2. Claſſe 104, Dur
öniglich ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende GewinnGewinn u 90000 auf ar doret. Sende Gewinne gezogen. l jynfernatier

Gewinn zu 5000 .4 auf Nr. 16989. charakteriſfGewinne zu 3000 auf Nr. 1802 30881 36558 75385. hätte die ö
Gewinne z 1000 auf Nr. 3642 9387 14778 24559 31195 einzelner 9

33616 36340 53566 60860 63733 75333 88100 96616 97207.
Gewinne zu 500 auf Nr. 5717 10945 13715 22817 29070 wach einer

32719 32934 35439 35455 35717 43627 44471 45981 47253 60715 und für b.

74110 89668 92384. Hatte dochGewinne zu 300 i auf Nr. 3005 5307 5490 6964 13569 welchen er
15101 15460 22036 22610 26518 26780 30005 30778 32223 33298
33339 36774 37456 40048 43652 46812 47941 50720 57675 61717 tehrungen
66720 67437 70560 70906 71061 72674 78130 79150 80358 80901 daß ſie be
81092 84657 86769 89687 92648 93644 94983 96034. Schiffe w

Gewinne zu 250 auf Nr. 86 623 1260 4996 6696 7260 Transport
8113 8649 10998 11319 13592 13859 15175 15542 15909 1748521427 22048 23509 26147 27419 27840 27861 28704 31534 33031 Menſchenl
33044 33160 33429 34520 36094 37035 40849 42752 43933 45872 laufen we
45920 46153 46832 47158 48103 51056 52599 52833 60469 61865 Praxis du
62102 62343 63199 63307 64686 64790 65377 65437 67313 67629 jetzt der Oe
68144 68392 69123 72894 73293 73367 73823 76916 80263 81309
81510 81556 81839 82138 82168 82484 83309 83748 90538 91161 lichen Jnh
91447 92517 94034 97753 98850 99261. eine Recht

Feontinental
Civilſtaudsegiſter der Stadt Halle. Intereſſe

Meldungen vom 6. Auguſt 1883. der Contin
Eheſchließung: Der Schloſſer G. Philipp, Wörmlitzerſtraße 39, von Mer

und P. Beier, Kuhnern. von VielGeboren: Dem Kaufmann J. Erdmann ein Sohn, Hen-
riettenſtraße 17. Dem Schmiedemeiſter F. Braunß ein Sohn, perrunger
Königſtraße 204. Dem Former A. Höne ein Sohn, Beeſener- Man ſchaf
ſtraße 6. Dem Maurer F. Schmidt eine Tochter ünterberg 14. Kranke un
S n ger 9 W r ter, großer Sandberg 3. DaßDem Salzſieder F. Moritz ein Sohn, Steg 21. Dem Apparat-führer H. Hauck ein Sohn, Ludwigſtraße ppare bleibenden

Geſtorben: Der Tiſchler Rudolph Stutzer, 43 Jahr 8 Monat liegen, der
29 Tage, Lungentuberkuloſe, Bahnhofſtraße 10. Des Schaffner können, b
F. Wißbröcker Tochter Mathilde, 3 Monat 25 Tage, Krämpfe, Waarenba
Merſeburgerſtraße 12. Des Handarbeiter J. Dolscius Tochter d Engl
Anna, 2 Monat 19 Tage, ungenentzündung, Pfännerhöhe 8 a. m eng
Der Kantor emerit. Gottlieb Rauwald, 77 Jahr 11 Monat 21 Bewegung
Tage, Altersſchwäche. Niemeyerſtraße 6. Des Tiſchler F. Berger Quaranta
Sohn Wilhelm, 10 Monat 3 Tage, Magendarmkatarrh, Schimmel- die Englät
ſtraße 6. Der Schloſſer Carl Leonhard, 64 Jahr 5 Monat 2 ägketTage, Schlaganfall, Königſtraße 15. Des Handarbeiter Chr. Feligkeit an
Geryardt Tochter Frieda 9 Monat 5 Tage, Durchfall, Wein- durch Opir
gärten 7. Des Maurer F. Tag Sohn Willy, 9 Tage, Magen- als einen
und Darmkatarrh, Ludwigſtraße II. Der Handarbeiter Auguſt Jm vorlie
Kutſcher, 65 Jahr 2 Monat 18 Tage, Lungenlähmung, Hoſpital- Siplatz 9. Die Wittwe Amalie Pabſt geb. Rüffer, 81 Jahr 6 Monat e ſehen
26 Tage, Altersſchwäche, große Wallſtraße 43. wit mirt

Continent

Fremdenltſte. indiſcheAngekommene, Fremde vom 7. bis 8. Auguſt. wel aKronprinz. Rentier Edler m. Gem. u. Bed. u. Cand, jur, welche ges
Wolfram a. Frankfurt a O. Fabrikbeſ. Kammenberger m. Sohn England
a. Winterthur. Jngenieur Wecker a. Königsberg. Rentier Eupel werde! Ke
m. Gem a. Kiel. Die Kaufl. Kalker a. Haag, Rothgeb a. München, tinents üb
Le r u. Bode a. Berlin, Preuß a. Caſſel, Winterfeld

a. Eiſenach. D-Stadt Hamburg. Bibliothekar Dr. Rieu m. Fam. a. Leyden e D-
i Holland. Capitän Meyer m. Fam. a. Blankeneſe. Henrique Folgendes

Wagen ei

worden u
d'Oliveira a. Pernumbuco. Baurath Bandke a. Magdeburg. Hr.
Emanuel v. Proskowetz a. Kwasſitz. Landwirth Hauswaldt a.
Wöltingerode. Juwelier Jahn a. Berlin. Banquier Meyer a. ausgeſetztBremen. Paſtor Heine a. Erdeborn. Die Kaufl. Peters a. Ham- ausg
burg, Loſſius a. Mainz, Meyering a. Wülfrath, Richter a. Berlin, heiße und
Dahlmann a. Magdeburg, Clauß u. Caro a. Berlin, Veſter a. kann auch
Magdeburg, Schluſer a. Crefeld, Hirſchfeld a. Berlin, Grotkaß a. decken vor
Brünn, Fechheimer a. Nürnberg, Märtz a. Aachen, Leebe a. Dort- begoſſen umund, Sonnemann a. Flensburg, Gundert a. Jſerlohn. 2e3

Stadt Zürich. Die Kaufl. Kraft a. Berlin Schönfeld a. die Coupe
Breslau, Böttger a. Apolda, Biſchoff a. Hamburg, Jaber a. Rheydt, tragen we
Sielar a. Leipzig, Ekhardt a. Zeitz, Lange a. Dresden. Rentier Waſchvor
Klotz a Dresden. Rittergutsbeſ. Wernsdorf a. Röpſen. Fabrikant Waſſer

Burkhard a. Gera. hPreußiſcher Hof. Frl. Simon a. Breslau. Frau Director trockenem
Böhme m. Jungfer a. Deſſau. Fabrikant Härtel a. Salza. Land Hof
wirth Kaufmann a. Naundorf. Landwirth Friedrich a. Franken- befolgt
hauſen. Die Kaufl. Hölfing a. Stuttgart, Meyer a. München, die Cou
Holleben a. Münſter, Bergner u. Lange a. Dresden, Meyerſtein a.
Leipzig, Degner a. Wurzen, Wilhelm a. Straßburg. ſtrenge be

Goldner Ring. Hr. Stüver m. Gem. a. Dresden. Hr. Gothe
m. Gem. a. Güntersberga. Hr. Schwarzwalder m. Fam. a. Trebnitz. Bek
Ziegeleibeſ. Vogelei a. Celle. Fabrikbeſ. Vogelei a. Bremen. Land treiben
wirth Sturm a. Hohenmölſen. Hotelier Benedict a. Hannover. die Einf
Rentier Hillmann a. Greifswalde. Paſtor Rekkopf a. Wiegenſtedt. p—
Dr. med. Hübner a. Freiburg iſB. Die Kaufl. Zuleger a. Leipzig, Grenze a
Graff a. Berlin, König a. Düſſeldorf, Wiebach a. Carlsruhe, Wolf bau-Er
a. Guben, Fiſcher a. Berlin, Bünger a. Stralſund, Kramer a. Königlich

Braunſchweig die in ReGoldene Kugel. Geh. Regier.Rath Bock a. Stettin. Lieut. GBuchholz u. Lieut. Runge a. Berlin. Frau Paſtor Lomatſch a. hartenbe
Beeſenſtedt. Frl Größ a. Ludwigsluſt. Die Kaufl. Hoff a. Nürn die betreff
berg, Schulz a. Dresden, Wendel a. Berlin, Lemberg m. Gem. a. t
Dresden, v. Pflug a. Dortmund, Berliner a. Berlin, Burk a. Bie
Dresden, Ohms a. Magdeburg, Frommer a. Schweidnitz, Sack a. gangen w

Bamberg. MarinewDeutſche Seewarte. war, eineUeberſicht der Witterung 7. Auguſt. Jn einem
Die Depreſſion über Süd Skandinavien iſt ſtationär geworden, Kcht verk

während ein von England kommendes und an Tiefe zunehmendes DerMinimum ſich derſelben von Süden her näherte; letzteres lagert er m Ki
heute über der Unterelbe und bedingt im größeren weſtlichen Theile in dieſer
von Deutſchland trübes, regneriſches Wetter mit meiſt ſchwächer Quartier
Luftbewegung; über den britiſchen Jnſeln ſind mit ſteigendem die Jnten
Barometer uud aufklärendem Wetter ſchwache bis friſche Nordweſt bei dem
winde eingetreten. Zwiſchen Magdeburg und Karlsruhe, ſo wie in einer Do
Nordfrankreich, wurden elektriſche Entladungen beobachtet. Tie Erſtaunen
Temperatur hat ſich im allgemeinen kaum geändert. ward, da

Die Temperatur in Eelſius-Graden war in nachgenannten dieſe Stel
Städten folgende: Haparand. 14, Petersburg 15, Hamburg 15., im Herbſt
Memel 17, Paris 14, Karlsruhe 16, München 18, Chemnitz Seefahrte

16, Berlin 16. Marinenäher mit
ihm

ufgab
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